
NACHHALTIGKEIT UND DIGITALISIERUNG 
IN DER FORST- UND VERPACKUNGSINDUSTRIE 

FORS T- UND V E RPACKUNGSUN T E RNE HME N SIND H ÄUFIG MIT ME HRE RE N A NSPRUCHS VOL L E N 
HE R AUSFORDE RUNGE N KONFRON TIE R T.  SIE MÜSSE N INNOVATIONE N IN N ACHGE L AGE R T E N 
BE REICHE N VOR A N T REIBE N, WACHS T UMSCH A NCE N NU T ZE N UND ZUGL EICH DIE A SSE T S DE R 
INDUS T RIE L L E N L IE FE RK E T T E E FFIZ IE N T S T EUE RN.
 
In  diesem Kontex t  erschließt  die  wet tbewerbsfähige und dennoch nachhalt ige Bewir tschaf tung 
von Wald-  und Faserressourcen ein zentrales strategisches Potenzial .  Um nachhalt ig  und prof i -
tabel  zu wachsen,  muss insbesondere der Widerspruch zwischen der Integration der Wer tschöp-
fungsket te und der Mult ispezialisierung ef fek tiv  bewält igt  werden.  Lösungswege ergeben sich aus 
der Digitalisierung,  sofern man die fo lgenden Regeln und Trends beachtet .
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Die strategische Fähigkeit, 
angrenzende wirtschaftliche 
Kreisläufe zu verstehen und 

zu verbessern, gewinnt an 
Bedeutung.

Viele Verluste in den 
Betriebsabläufen lassen sich 

verhindern, wenn die 
Mitarbeiter in die Verbes-

serung der Arbeitsprozesse 
einbezogen werden.

PRODUKTE WÄHREND DES GESAMTEN 
LEBENSZYKLUS VERFOLGEN
Fasern und die Produkte, für die sie genutzt werden, wie z.B. Ver-
packungen, gelangen schnell in angrenzende wirtschaftliche Kreis-
läufe. Daher gewinnt die strategische Fähigkeit, diese Kreisläufe 
zu verstehen und zu verbessern, zunehmend an Bedeutung. Wer 
Nutzungsdaten verwenden und Verlustinformationen innerhalb 
eines Ökosystems von Partnern über angrenzende Kreisläufe hin-
weg verarbeiten kann, ist bereits im Vorteil. Ebenso wichtig sind 
digitale „Produktpässe“ mit Nachhaltigkeitsfokus, welche die Pro-
dukte während ihres gesamten Lebenszyklus verfolgen. 

Allerdings bietet die Digitalisierung noch mehr Chancen: Datenak-
tivierung, Analyse, Überwachung, End-to-End-Tracking und -Tra-
cing sowie Garantien für die Herkunft von Waldfasern werden mit 
soliden „Total Productive Maintenance“(TPM)- und Lean-basierten 
Betriebsplattformen zusammengeführt. Das ermöglicht es, nach-
haltig zu wirtschaften, die Verbrauchernachfrage zu erfüllen und 
wettbewerbsfähig zu bleiben. Bei weiteren Investitionen sollte man 
außerdem auch Digitalisierungschancen nutzen, um Arbeitspro- 
zesse weiterzuentwickeln. Dafür eignen sich zeitgemäße Führungs- 
ansätze bzw. -methoden. 

NEUE TECHNOLOGIEN 
ADAPTIEREN
Lokal entwickelte Digitalisierungs-Use-Cases und Proof-of-Value- 
Initiativen liefern anschauliche Beispiele dafür, wie man mit der 
digitalen Transformation in der Branche Schritt halten kann: etwa 
im Falle einer drohnenbasierten Inspektion von Forstanlagen, bei 
virtuellen 3D-Simulationen und Trainingsumgebungen für Notab-
schaltungen in der Zellstoffproduktion oder bildbasierten Quali- 
tätsprüfungen der Kartonproduktion durch „intelligente“ Analy-
setools.

Das Vorgehen lokaler Initiativen lässt sich allerdings aufgrund der 
langen Investitionszyklen der Branche meist nicht skalieren. Dies 
ist u.a. eine Ursache dafür, dass neue und veraltete Maschinen/An-
lagen in einem Werk betrieben werden oder Softwareumgebungen 
nicht integriert sind. Auch wenn ein Verfahren an einem Standort 
funktioniert, bedeutet das nicht automatisch, dass es sich gut an 
andere anpassen lässt. 

Im Falle von Big-Data-Analysen gilt: Wenn Teams verschiedener 
Schichten auf unterschiedliche Weise arbeiten, ist es für Künstliche 
Intelligenz (KI) schwierig, echte Präventions- und Vorhersageer- 

kenntnisse zu liefern. Nicht allein die Technik liefert signifikante 
Ergebnisse in Bezug auf die Effizienz- und Effektivitätssteigerung 
von Fertigungsprozessen – das Wissen der Mitarbeiter ist hier eben-
falls ein entscheidender Erfolgsfaktor. TPM-Prozesse beziehen die 
Mitarbeiter mit ein, wenn es bspw. darum geht, Lärm in der Pro-
duktion zu reduzieren. Dazu ist die Umsetzung standardisierter 
Reinigungs-, Inspektions- und Schmierverfahren (CIL, „cleaning, 
inspection, lubrication“) unabdingbar. 

LEAN-MODELLE UND TECHNOLOGIEEINSATZ 
AUFEINANDER ABSTIMMEN
Eine der zentralen Herausforderungen auf dem Weg zur Er-
schließung des vollen Potenzials von Industrie 4.0 ist die Frage, wie 
sich horizontale Digitalisierungsplattformen und Hochleistungs-
betriebssysteme basierend auf der Shingo-Philosophie sowie auf 
Lean- und TPM-Modellen integrieren lassen. Der Weg zu diesem 
Ziel: Die IT-Organisationsarbeit wird vollständig in die Teams inte-
griert, die für kontinuierliche Verbesserungen in unterschiedlichen 
Bereichen eines Unternehmens zuständig sind. Das trägt maßgeb- 
lich dazu bei, mehr projektgesteuerte Top-down-Änderungen zu 
erreichen und letztendlich Wachstums- und Effizienzsteigerungen 
erzielen zu können. Darüber hinaus lassen sich viele Verluste in den 
Betriebsabläufen verhindern, wenn die Mitarbeiter in die Verbesse-
rung der Arbeitsprozesse mit einbezogen werden. Ziele können etwa 
die Reduzierung von Bahnabrissen auf null, des Wasserverbrauchs 
um 30% oder der Materialverluste um 70% sein. Ein weiteres Hand-
lungsfeld ist der Güterverkehr, in dem bis zu 50% der Nachhaltig-
keitsverluste entstehen. Eine Volumen- und Routenplanungssoft-
ware für Transportsystemlösungen von verpackten Gütern ist hier 
ein geeignetes Mittel, um Verluste in den Wertschöpfungskreis-
läufen zu minimieren.

NACHHALTIGKEITS-ROADMAP 
ERSTELLEN 
Forst- und Verpackungsunternehmen sollten eine solide Roadmap 
für ihre digitale Transformation entwerfen. Dies erfordert auch, 
eine Architektur der Informations- und Kommunikationstechno- 
logie zu definieren bzw. auf- und auszubauen. Für diese Branche ist 
eine Fünf-Jahres-Perspektive optimal, mit einem Zoom-in auf die 
ersten 12 bis 36 Monate. 

Als neuer Trend zeichnet sich dabei ab, dass Wirtschaftssysteme zur 
Abfallminimierung zunehmend die bisherigen Wertschöpfungsket-
ten ersetzen. Die Forst- und Verpackungsindustrie kann hier so- 
wohl in ihren eigenen, direkt gesteuerten Kreisläufen als auch in den 
daran angeschlossenen viel bewirken. Dieser Verantwortung sollte 
sie sich bewusst sein, zumal ihr Handeln schnell in den Fokus der 
öffentlichen Wahrnehmung gelangen kann. Eine negative Publicity 
hat meist direkten Einfluss auf die Wahrnehmung der Investoren/
Stakeholder bzw. kann zu einer Neubewertung des Scorings von 
Umwelt-, Sozial- und Unternehmenswerten (Environment Social 
Governance, ESG) führen. Mit Blick auf ESG-Ratings ist zuweilen 
eine größere Transparenz in der Kommunikation erforderlich, was 
einmal mehr die Notwendigkeit unterstreicht, Digitalisierungs-
technologien zu beherrschen.

DAS SYSTEM ÄNDERN 
Um das Potenzial einer nachhaltigen Digitalisierung voll auszu- 
schöpfen, können Forst- und Verpackungsunternehmen die Nach-
haltigkeitsagenda der UN systematisch aufgreifen. Insbesondere 
die Zielsetzung Nr. 9 – Maßnahmen für eine nachhaltige Industri-
alisierung – sollte dazu motivieren, interne Nachhaltigkeitsverluste 
in den Griff zu bekommen und Nachhaltigkeitsarbeit in den Betrieb 
zu integrieren. Hierbei sind die Mitarbeiter aller Ebenen bzw. Funk-
tionen einzubeziehen. 

Auf der Technologieebene fördern insbesondere maschinelles Ler-
nen und Mustererkennung ein nachhaltiges Wirtschaften, indem 
Defekte und Störungen vorhergesagt und verhindert werden. Wenn 
sich die Branche den Herausforderungen stellt und die grund- 
legenden TPM-Arbeiten umsetzt, eröffnet dies große Chancen. 
In jedem Fall gilt es, ständig auf dem Laufenden zu bleiben, neue 
Kompetenzen einzubringen und gleichzeitig das im Unternehmen 
vorhandene Know-how zu nutzen. 


